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g des Gardekorps, Oberſt von Woyrſchf kapital voll verzinſt. Zur Beurtheilung muß be⸗herrſchaft des allgemeinen Stimmrechts beſtätigt — Das für die Einkommenſteuer zu berech⸗ 
E. L. Berlin, 30. April. ub dn beiden Ablulanten, ji e Aral achtet werden, daß die Zentralanſtalt durch das und in deren zweitem Theile die Erklärung der nende Einkom men aus verpachteten 
il Landta Generalmajor von Natzmer, der zum Dienſt beim] Geſetz gehalten ift, die volle Hälfte ihres Ueber⸗ Regierung gebilligt wird. Dieſe Tagesordnungſoder vermietheten Grundſtücken ge⸗ 
Preufi cher N 9. Fürſten Ferdinand befohlene Kammerherr von ſchuſſes dem Reſervefonds zuzuführen, mithin ihr| wird von Meline genehmigt. Das Haus nimmt hört nach einem Urtheil des Oberverwaltungs⸗ 
Abgeordnetenhaus. Heſſenthal und die Mitglieder der türkiſchen Betriebskapital mit drei Prozent erſt dann ver⸗ darauf den erſten Theil der Tagesordnung gerichts, 2. Senats, vom 11. Dezember 1895 zu 
61. Wann vom 30. April, 
11 Uhr. 


aft verſammelt. Als der Zug hielt und zinſen kann, wenn fie einen Ueberſchuß von vollen | Bozerian einſtimmig — bei 569 Stimmabgaben den feſtſtehenden, nicht zu den ſchwankenden Ein⸗ 
der Für gi — Konpeethür ER ſalutirten ſechs Prozent herauswirthſchaftet. Die freiſinnige an. Die Abſtimmung über den zweiten Theil[ nahmen im Sinne des § 10 des Einkommen⸗ 
die zum Empfange Anweſenden, wofür der] Forderung geht alſo dahin, daß die Zentralan⸗ der Tagesordnung, in welchem die Erklärung ſteuergeſetzes; es muß demnach ſtets nach ſeinem 
Von dem Staatsminiſterium it eine Ein⸗ Fit militäriſch dankte. Gekleidet in bul⸗ſſtalt ſchon im erſten Halbjahr einen Ueberſchuß der Regierung gebilligt wird, findet auf der Tris] Betrage für das in Betracht kommende Steuer⸗ 
ladung der ungariſchen Staatsregierung an die gariſche Generalsuniform, die reich mit Ordens⸗ erzielt, welcher den Gewinn der Genoſſenſchafts⸗ büne ſtatt. Hie Kammer nahm den zweiten jahr, dagegen darf es niemals nach dem Durch⸗ 
b ren bank von Sörgel, Pariſius u. Co. vom letzten Theil der Tagesordnung Bozerian, in welchem ſſchnitt der drei vorhergegangenen Jahre berechnet 
Jahre noch um etwas überſteigt, obwohl dieſe die Erklärungen der Regierung gebilligt werden, werden. 
Bank doch zugleich noch das Emiſſionsgeſchäft mit 231 gegen 196 Stimmen und darauf die — Wir erhalten folgende Zuſchrift: Die 
betreibt. Man erſieht aus dieſen Beiſpielen nur ganze Tagesordnung Bozerian mit 299 gegen heit dem 1. Oktober vor. JS. an ſämtlichen Bahn 
zu deutlich, mit welchem Maße eine gewiſſe frei⸗ 256 Stimmen an. öfen eingeführte Per ſonenſperre mag ſicher außer⸗ 
Dane Oppoſition die Maßnahmen der Regierung England Sale ga en —.— = auen 
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— Die Breslauer Handelskammer hat London, 30. April. Das „ReuterſcheNachtheil mit ſich bringt, werden viele ſchon zu 
folgende Erklärung an den Präſidenten des] Bureau“ meldet vom geſtrigen Tage aus ihrem Schaden erfahren haben. Da durch die 
Reichstags geſandt: Pretoria: Großes Aufſehen ruft hier die Ver⸗]Reviſion der Fahrkarten am Eingange des Bahn⸗ 

Nach übereinſtimmenden Zeitungsmitthei⸗ öffentlichung einer Reihe von Telegrammen hofes eine ſolche im Zuge ſelbſt nicht mehr ftatt- 
lungen ſoll der Herr Handelsminiſter v. Berlepſchſ hervor, welche bei der jüngſten Unterſuchung findet, geſchieht es ſehr oft, daß Perſonen in 
in 7 78. Sitzung des Reichstags geäußert gegen die Mitglieder des Reformkomitees zu feinen nach entgegengeſetzter Richtung fahrenden 
haben: „Hütten die Vertreter unſerer großen Tage gebracht worden find. Die Depeſchen, Zug einſteigen. Allerdings wird ein derartiger 
Börſen Berlin Frankfurt, Breslau ꝛc. anerkannt, welche zwiſchen den Mitgliedern des Reform⸗ Irrthum durch eine Frage an den Schaffner ver⸗ 
daß eine Reihe von unreinlichen Prozeduren au komitees in Johannesburg, der Chartered hütet, wer aber, wie es ja doch auch geschieht, 
der Börſe vorkommt, und die Hand geboten, die Company und Jameſon ausgetauscht worden an den letzten Minuten zum Bahnhof kommt, 
Mißſtände zu beſeitigen, fo wäre die Stimmung find, wurden mittels eines Kodex entziffert, teig ſicher in den ihm zunächſt ſtehenden Zug. 
über das Vörfengeiek eine andere als jetzt, wo welcher in Jameſons Gepäck gefunden worden Wer wie ich alle Tage mit der Bahn fährt, hat 
der Handelsſtand fi) überhaupt ein Eingreifen iſt. Indefjct find viele Stellen, bei denen der! dieſe Beiſpiele ſehr oft vor Augen, daß z. B. 
des Staates verbittet, während die anſtändigſten Koder nicht benutzt iſt, unklar, weil bei denſelben jemand, der nach Berlin fahren wollte, in den 
E emente ſich oft genug ſchütteln über manche eine verdeckte Sprache in Anwendung gebracht] zu gleicher Zeit abgehenden Zug nach Stargard 
Vorgänge.“ Demgegenüber erklärt die unters worden iſt; fo z. B. ſoll der Ausdruck „Flotation eingeſtiegen iſt. Dann heißt es, von der nächſten 
zeichnete Handelskammer als Aufſichtsbehörde Company“ vermuthlich den Abgang Jameſons Station wieder zurückzufahren, um den Anſchluß 
der Breslauer Börſe, daß fie ſtets beſtrebt ge- nach Johannesburg anzeigen. Die Telegramme] an. den nächſten Zug zu erreichen, der aber oft 
weſen iſt, Mißſtände an hieſiger Börſe, die zu laſſen die Thatſache vollkommen klar erſcheinen, erſt nach einigen Stunden geht. Wie unange⸗ 
ihrer Keuntniß gekommen ſind, zu beſeitigen bp daz Cecil Rhodes vollkommen vertraut gewejen | nehm ſolche Verſäumniß wirken kann, wird jeder 
weit dies im Rahmen ihrer geſetzlichen Befug⸗ iſt mit den Abſichten Jameſons, welcher den] wiſſen. In früherer Zeit wurde ſtets an den 
niſſe möglich war; daß übrigens weder der Herr ganzen Dezember hindurch in ſtändiger tele⸗ letzten Wagen des Zuges ein Schild mit der 
Miniſter noch der Herr Regierungspräſident graphiſcher Verbindung mit den Mitgliedern des betreffenden Richtung gehängt, vielleicht ſieht ſich 
jemals Veraulaſſung hatten, Unzuträglichkeiten Reformkomitees in Johannesburg und der; die Bahnverwaltung veranlaßt, dies erwünſchens⸗ 
an hiesiger Börſe zu rügen: daß wir ſchließlich Chartered Company in Kapſtadt gestanden hat.] werthe Verfahren unter allen Umſtänden wieder 
in keiner Weiſe verkannt haben daß in dem mit Gegen Ende Dezember, als bereits der Aufbruch einzuführen. 5 
dem Börſeuhandel in Zusammenhang ſtehenden Jameſons für den 29. Dezember um Mitternacht — In einigen Zeitungen wird bei Be⸗ 
Geschäftsverkehr hin und wieder Mißbräuche vor⸗ feſtgeſetzt war, telegraphirten die Mitglieder des] ſprechung der Reichstagsverhandlungen über die 
gekommen find, welche zu beſeitigen es den Auf⸗Reformkomitees in Johannesburg wiederholt das Einführung des Marimalarbeitstages 
ſichtsorganen au Machtmitteln fehlt; daß wir ausdrückliche, dringende Verlangen, den Einfall [I Mt. Bäckergewerbe dem Handelsminiſter 
deshalb die Abſicht Vörſenehrengerichte zu aufzuſchieben, da er in Johannesburg nicht ge⸗ Freiherrn von Berlepſch vorgeworfen, daß ſich in 
ſchaffen, freudig begrüßt und uns nur dagegen billigt werde. Die Telegramme geben keinen leinen Ausführungen folgender Widerſpruch 
gewehrt haben, dieſelben unter den Staats- Aufſchluß darüber, warum Jameſon dieſef finde: Einerſeits ſei von ihm die Anſicht ver⸗ 
kommiſſar zu ſtellen. Für den Fall, daß ſeitens dringenden Vorftellungen unbeachtet gelaſſen hat.] treten, daß der Bundesrath bei Erlaß der Be⸗ 
des Herrn Miniſters von Berlepſch obenſtehende Alfred Beit in London, von der 1 ſtimmungen über den Betrieb von Bäckereien und 
gänzlich unbegründete, uns tief verletzende Wernher Beit“ tritt ganz beſonders als An⸗ 
Aeußerung — wenn auch nicht wörtlich, ſo doch ſtifter der Jameſon'ſchen Einfaller hervor. 
dem Sinne nach — gemacht worden ſein ſollte, 
richten an Ew. Hochwohlgeboren wir die ehr⸗ eee 
erbietige Bitte, vorſtehende Erklärung hoch⸗ 
geneigteſt zur Kenntniß des Reichstages bringen 
zu wollen.“ 

Bremen, 30. April. Die Bürgerſchaft ge⸗ 
nehmigte den Pachtvertrag zwiſchen dem Bremer 
und dem Norddeutſchen Lloyd wegen des Trocken⸗ 
docks in Bremerhafen; auch der Senat hat ihm 
ſchon zugeſtimmt. 


Mitglieder des Hauſes zur Theilnahme an dem ſſternen beſetzt war, das Haupt mit der weißen 
Angarijhen Reichsjubiläum an das Haus gelangt. Kenmtelinige bedeckt, ſchritt der Fürſt zunächſt 
eldungen zur Theilnahme werden auf dem auf den türkiſchen Botſchafter zu, reichte dieſem 
ureau entgegengenommen. Der Vizepräſident die Hand und verweilte längere Zeit mit ihm 
ehr. v. Heereman wird durch Vermittelung des im Geſpräch. Darauf wurden dem Gaſte 
taatsminiſteriums der ungariſchen Staatsregie⸗ unſeres Kaiſers durch den Oberſtlieutenant 
fung die Glückwünſche des Hauſes ausſprechen Grafen von Kanitz, etatsmäßigen Stabsoffizier 
en. 112 . ie Aufhebung im 2. Garderegiment, welcher bei dem Fürſten 
1 Die Geſetzentwürfe betreffend die 15 ung zum Ehrendienſt befohlen iſt und demſelben bis 
der im Geltungsbereiche des Rheniihen Rechts Köln entgegengefahren war, die ‚preußifchen 
beſtehenden Vorſchriften über die Ankündigung Generäle und Offiziere vorgeſtellt, denen der 
bon Geheimmitteln, betreffend die Pfandleih' Fürſt der Reihe nach die Hand reichte. Der 
dnſtalten zu Kaſſel, Fulda und Hanau, und be⸗ Führer der bulgariſchen Kolonie hieltßeine kurze 
keffend die Landeskreditkaſſe zu Kaſſel werden Begrüßungsanſprache an den Fürſten, welcher 
in dritter Leſung angenommen. dieſelbe in bulgariſcher Sprache erwiderte und 
Ss folgt die erſte Leſung des Geſetzeutwurfs darauf jedem einzelnen die Hand reichte. In 
zr Ergänzung des Geſetzes vom 31. Juli 1895, der Georgenſtraße am Ausgange aus den 
tr. die Errichtung einer Jentralanſtalt. zur Kaiſerzimmern ſtand eine zweiſpännige ges 
rderung des genoſſenſchaftlichen Perſonal⸗ ſchloſſene Hofgalakutſche bereit, in welcher der 
edits. Durch dieſen Geſetzentwurf ſoll das Fürſt gemeinſam mit dem Oberſtlieutenant 
ſaatliche Grundkapital der Zentralgenoſſenſchafts⸗ Grafen von Kanitz die Fahrt durch die Friedrich⸗ 
beſſe von 5 auf 20 Millionen erhöht werden, ſtraße und Unter den Linden entlang nach dem 
Abg. Knebel (natlib.) hält für nöthig, Schtoſſe zurücklegte. 
daß die Vorlage in der Budgetkommiſſion jorg-| Die „Nordd. Allg. Zig.“ macht zu der An- 
fültig geprüft werde. Die Zentralgenoſſenſchaft kunft des Fürſten Ferdinand folgende Bes 
Khebe zu billige Zinſen; wenn fie ſich den Ver⸗ merkungen: 
hältmiſſen des allgemeinen Geldmarktes anſchlöſſe, „Fürſt Ferdinand von Bulgarien trifft heute 
Be De en ne Meg zum Beſuche am kaiſerlichen Hofe in Berlin ein, 
ö 1 Ben. e x 5 5 3 
und Einlagen müßten ſich ausgleichen und die nachdem er vorher ſeinem Suzerän, dem Sultan, 


ir 5 ) he ie in Konſtantinopel, dann dem Kaiſer von Ruß⸗ 
een dürften nicht künſtlich begünstigt land ſeinen Beſuch gemacht hatte und darauf zum 


1 . „„ Staatsoberhaupte der franzöſiſchen Republik nach 
b de ane abe u, den Het geihafen aur des ge. ain Seine nrirängtih: Hof 
- 8 be lauf der Rei 0 etersbi 8 
3 ſei, Kreditbedürftigen billiges Geld zu Berlin als Gaſt Seiner Majeſtät des deutſchen 
Be. Mendel (konf.) tritt für die Vor⸗ Kaiſers zu verweilen, konnte nicht ausgeführt 
lage ein und betont, daß jeine Partei ſchon voriges . DR 11 65 Rule rin 1 Be 
Jahr bei Gründung der Kaſſe 20 Millionen ſenaten wan den Fürſten zu empfangen 
Grundkapital für nöthig gehalten habe. Der gehalten war, den Fürſten zu empfangen. 
Verband der Schulze⸗Delitzſchſchen Geuoſſenſ chaften „ Seine königliche Hoheit iſt allenthalben, wo 
möge ſeine Gegnerſchaft gegen die landwirth⸗ er ſich bisher als nunmehr von den Großmächten 
ſchaftli chen Genoſſenſchaften nicht jo ſchroff 15 anerkannter Fürſt von Bulgarien vorgeſtellt hat, 
1 jede der beiden Gruppen habe auf mit 12 ihm gebührenden Ehren empfangen wor⸗ 
ihren Gebiete Erſprießliches zu wirken den. Auch in Berlin wird er eine Aufnahme 
{ 8 0 of daß in finden, die ſeiner perſönlichen Stellung und den 
der Kommiſſion n dern Motive 1 nicht dei guten Beziehungen des deutſchen Reiches zu 


N at ge- Bulgarien entſpricht. Heute Abend wird Seine 
gebenen Nachweiſe nachgeholt werden, und wünſcht, Maſcſtät ein Mat! zu ſeinen Ehren geben; zu 


morgen iſt er eingeladen, an der feierlichen Er⸗ 
öffnung der Berliner Gewerbe-Ausſtellung theil⸗ 
zunehmen. 

Das deutſche Reich verfolgt in Bulgarien 
keine eigenen politiſchen Intereſſen. Wir hegen 
den aufrichtigen Wunſch, daß unſere guten Ver⸗ 
kehrsbeziehungen zu dem Jürſtenthume erhalten 
bleiben und daß ſich überhaupt das ſtrebſame 
bulgariſche Volk einer ſtetigen, friedlichen Ent⸗ 
wicklung erfreue. Möge es dem Fürſten ge⸗ 
lingen, eine weiſe und glückliche Regierung zu 
führen!“ . 

Nach kurzer Raſt im königlichen Schloſſe 
fuhr Fürſt Ferdinand nach Station Wildpark, 
wo er 7 Uhr 45 Min. eintraf, er wurde auf 
dem Bahnhofe von dem Polizeipräſidenten von 
Potsdam, von Balan, empfangen und begab ſich 
alsbald nach dem Palais. Hier wurde der Fürſt 
zuerſt von dem Kaiſer empfangen, alsdann be⸗ 
grüßte er die Kaiſerin. Bei der Tafel ſaß der 
Kaiſer der Kaiſerin gegenüber, welche zur Rech⸗ 
ten Fürſten Ferdinand, zur Linken den Prinzen 
Ferdinand von Rumänien hatte. Während der 
Tafel trank der Kaiſer dem Fürſten Ferdinand 
zu. Die Muſik ſtellte das erſte Garde-Regiment 
zu Fuß. a 


Konditoreien zweifellos innerhalb ſeiner Zu⸗ 
ſtändigkeit gehandelt habe; andererſeits habe er 
die Beſchränkung der Arbeitszeit der Handlungs⸗ 
gehülfen im Wege einer Bundesrathsverordnung 
für unzuläſſig erklärt, vielmehr für dieſen Fall 
ein geſetzgeberiſches Vorgehen in Ausſicht geſtellt, 
obgleich es ſich doch ſowohl im Bäckergewerbe, 
als auch im Handelsgewerbe um die Beſchrän⸗ 
kung übermäßiger, die Geſundheit ſchädigender 
Arbeitszeiten, alſo um völlig gleichartige Maß⸗ 
regeln handle. Dieſe Kritik der Ausführungen 
des Handelsminiſters beruht auf Unkenntniß der 
geſetzlichen Beſtimmungen. Die Vorſchriften des 
Bundesraths über die Arbeitszeit in Bäckereien 
und Konditoreien gründen ſich auf den § 120e, 
Abſatz 3, der Gewerbeordnung, der dem Bundes⸗ 
rath die Befugniß verleiht, für ſolche Gewerbe, 
in denen durch übermäßige Dauer der täglichen 
Arbeitszeit die Geſundheit der Arbeiter gefährdet 
wird, Dauer, Beginn und Ende der zuläſſigen 
täglichen Arbeitszeit und der zu gewährenden 
Pauſen vorzuſchreiben. Dieſer § 120e findet 
aber laut § 154 der Gewerbeordnung auf Ge⸗ 
hülfen und Lehrlinge in Handelsgeſchaften keine 
Anwendung. Will man alſo die Arbeitszeit der 
Handlungsgehülfen und =[ehrlinge beſchränken, ſo 
kann dies nicht, wie im Bäckergewerbe, durch 
Beſtimmungen des Bundesraths geſchehen, ſon⸗ 
dern nur im Wege der Geſetzgebung, d. h. mit 
Zuſtimmung des Reichstags. 

Ya Nach einer Zirkular = Verfügung der 
Miniſter der Finanzen und des Innern iſt in 
dem Verhältniſſe, daß die Steuerpflichtigen nach 
der Bekanntmachung vom 23. Juni 1817 und 
der Zirkular⸗Verfügung vom 7. Oktober 1851 
Miniſterialblatt für die innere Verwaltung 
Seite 318) berechtigt jind, fällige Zins ſcheine 
von Staatspa pieren innerhalb der Ver⸗ 
jährungsfriſt auf zu entrichtende Abgaben, Ge⸗ 
fälle und Pächte in Zahlung zu geben, durch die 
llebertragung der Steuer⸗ Erhebung auf die 
Gemeinden nichts geändert. Für die letzteren 
können durch die Annahme von Zinsſcheinen Un⸗ 
zuträglichkeiten nicht entſtehen, da fie dieſe 
nicht einzulöſen brauchen, ſondern ſie als baar 
in natura an die Kreiskaſſen abliefern können, 
während andererſeits die Befugniß der Staats⸗ 
gläubiger, die ihnen dem Staate gegenüber 
obliegenden Schuldverbindlichkeiten durch Hergabe 
ſtaatlicher Zinsſcheine zu löſen, nicht um des⸗ 
willen beſchränkt werden darf, daß die betreffen⸗ 
den Zahlungen durch die Gemeinden für den 
Staat erhoben werden. 

.. Nach der Novelle zum Kranken ver⸗ 
ſicherungsgeſetz vom 10. April 1892 liegt 
die erſtinſtanzliche Entſcheidung von Streitigkeiten 
zwiſchen den Krankenkaſſen einerſeits und ihren 
Mitgliedern oder deren Arbeitgebern andererſeits, 
wenn es ſich um Zahlung von Beiträgen, Unter⸗ 
tützungsanſprüche und dergleichen handelt, im 
Allgemeinen der Aufſichtsbehörde ob. Wenn ſich 
jedoch der Bezirk der Kaſſe über mehrere Ges 
meindebezirke erſtreckt, kann dieſe Entſcheidung 
durch die Zentralbehörde anderen Behörden über⸗ 
tragen werden. Für den Fall nun, daß der Be⸗ 
zirk der Kaſſe über das Gebiet des Bundesſtaates, 
n welchem ſie ihren Sitz hat, hinausreicht und 
die Entſcheidungsbefugniß demnach an Behörden 
anderer Bundesſtaaten zu übertragen ſein würde, 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 1. Mai. Der Inſpektor des 
fogen. alten Kirchhofes an der Grabowerſtraße, 
Herr Auguſt Röhl, beging heute die Feier 
ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums, ſeit 
dem 1. Juli 1861 ſteht derſelbe in ſtädtiſchen 
Dienſten und am 1. November 1866 wurde 
ihm die Verwaltung des Friedhofes übertragen. Au 
Morgen wurde der Jubilar durch ein Ständchen 
erfreut, im Laufe des Vormittags erſchienen die 
Herren Stadträthe Morgenroth und Wigand, 
um die Glückwünſche des Magiſtrats zu über⸗ 
bringen. Herr Stadtrath Wigand überreichte zu⸗ 
gleich dem Jubilar den ihm verliehenen Kronen: 
orden 4. Klaſſe. Eine Abordnung der Magiſtrats⸗ 
beamten überbrachte die Glückwünſche der Kolle⸗ 
gen und als Ehrengabe ein reiches Silberbeſteck 


Im Finanzminifter Miquel weiſt darauf hin, 
daß 
Kai 


Kalle ſ. Z. mit dem Beirath derjelben, dem 
Zentralausſchuß, Aa al worden ſeien, und daß 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 30. April. Im Abgeordnetenhauſe 
hielt heute in der Wahlreformdebatte der Abg. 
Schneider eine Brandrede gegen die Juden, die 
theils Entrüſtung, theils Heiterkeit erregte. 
Schneider zitirte folgende Ausſprüche Fichtes: 
Den Juden Bürgerrechte zu geben, dazu ſehe ich 
kein 995 9 bsc als 1 einer Nacht 
alle Köpfe abzuſchneiden un andere aufzuſetzen. Morgen 3 5 die Magiſtrats⸗ 
n . Ghren Des Hrn NO 
eine Löſung finden, die in der Geſchichte der eine Feſtlichkeit in der Philharmonie. 
Menſchheit einzig daſtehen wird, und wenn einſt * Der Weltfeiertag“ pflegt ſchon ſeit 
Mohammed den Islam a mit. Feuer und Schwert Jahren ein durchaus ruhiges Gepräge zu zeigen, 
. Gee imterbrechend [das äußerlich in keiner Weiſe von demjenigen 
Ich habe genug Geduld walten laſſen: derartige aller andern Werktage unterſchieden iſt. Heute 
Aeußerungen gegen ee ee Staats⸗ früh gegen 6 Uhr verſammelten ſich etwa 300 
bürger kann ich Bi alle das 250 müßte] Genofien und Genoſſinnen“ am Weſtendſee, um 
Ihnen im N Par 1 ort ent- einen gemeinſamen Spaziergang nach den Bad): 
sieben.) Schneider „Die Herren cönnten ſich bei- mühlen zu unternehmen, von dort kehrten die 
läufig denken, was ich ſagen wollte. Er beſprach Ausflügler im Laufe des Vormittags in kleinen 
daun den Talmud. Der Präſibent rief ihn zur Trupps zurück und fand um 10 Uhr bei Sucker 
Sache. Schneider: Der T 19 65 iſt der aner⸗ eine Verſammlung ſtatt, in der Genoſſe Appel⸗ 
kannte Rechtskoder der ich dan, Gum Prüfe Berlin über die Bedeutung des 1. Mai ſprach. 
denten) Sie verhalten ſich danach, das iſt doch Abends findet auf dem „Vock⸗ eine große Feſtlich⸗ 
Ihre Richtung? Der Präſident ruft Schneider, keit ſtatt A 
der in ähnlicher Weſſe fortfuhr, noch zweimal * Geſtern wurde hier ein von der Staats- 
Br Sache. Schneider jagte dann, die Sozial- anwaltſchaft zu Berlin wegen Betruges ver⸗ 

emokraten nähmen bei den nächjten Parlaments folgter Menſch Namens Strampka verhaftet. 

wahten „zwölf Juden and nur zwe. Menjchen” * Geſtern Nachmittag gegen 4½ Uhr wurde 
a Kandidaten in Ausſicht: er Bon ſchließlich hier aus der Blumenſtraße ein Schornſteinbrand 
den Antrag: Alle getauften un ungetauften gemeldet und rückte die Handdruckſpritze dorthin 
Juden ſind vom aktiven und paſſiwen Wahlrecht ab. Ein Schornſteinbrand wurde nicht vorgefun⸗ 
ausgeſchloſſen. (Heiterkeitsſturm.) Präſident: den dagegen war in einer Küche des auf Gra⸗ 
„Ich bedaure, daß in dieſen Räumen derartige hower Gebiet belegenen Hauſes Blumenſtraße 23 
wirklich nur als ſchlechte Sue aufz faſſende Feuer ausgebrochen. Es brannten Theile des 
Anträge vorgebracht werden. d Sebhafter Bei Fußbodens, der Balkenlage und Deckenverſchalung. 
fall.) Schneider zum Präfidenten : 2In ein Das Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. — 
e dee e e ace Um 8 Uhr Abends entſtand im Schaufenſter der 

Wien, 80, April. Ende Juni erwartet Engelmann'ſchen Gärtnerei, kleine Domſtraße 13, 


; N Ina ein Brand, der Veranlaſſung zu einer Allarmi⸗ 
man hier den Beſuch des Kaiſers von Rußland. rung der Feuerwehr gab, beim Eintreffen der⸗ 
Frankreich. 


ſelben jedoch bereits gelöſcht war. 
* Von der Thür eines im Hauſe Schiller⸗ 
Paris, 30. April. Deputirtenkammer. ſtraße 15 belegenen Friſeurladens wurde in vor⸗ 
Bourgeois führt aus, es handle ſich darum, zu letzter Nacht das ausgehängte Barbierbecken ge⸗ 
wiſſen, wem die allgemeine Leitung der Politikfſtohlen. — Ferner wurden in der Nacht zum 
des Landes gebühre, ob der Kammer oder dem 29. April aus einer Wohnung des Hauſes 
Senate. Bisher hätten die republikaniſchen Mi⸗ Eliſabethſtraße 49 Männerkleidungsſtücke, ſowie 
niſterien es verſtanden, dem Senate Widerſtand eine ſilberne Uhr nebſt Kette entwendet. Die 
zu leiſten. Durch die Verweigerung der Mada-⸗ Sachen gehörten drei Schlafburſchen und lenkt 
gaskarkredite habe der Senat ein bedauerlichesſſich der Verdacht des Diebſtahls auf einen 
Präzedenz geſchaffen, ſein Votum bedeute eines vierten, einen Schneidergeſellen, der dort Tags 
Inbeſchlagnahme der allgemeinen Politik. Die zuvor Wohnung nahm, eine Nacht das Logis 
Kammer müſſe ihr Votum vom 23. April auf⸗ benutzte und am andern Morgen ſpuclos ver⸗ 
recht erhalten. Bourgeois ſchließt mit den Wor⸗ ſchwand. 
ten: „Wir ſind bereit für eine Auflöſung der — Die Landwirthe ſeien beſonders darauf 
Kammer und für eine Verfaſſungsreviſion. Sache aufmerkſam gemacht, daß nach § 2 der Polizei⸗ 
der Nationalverſammlung iſt es, den beiden] Verordnung über die Vertilgung der 
Kammern ihre Rechte zuzutheilen. (Wiederholter Wucherblume senecio vernalis (Frühlings⸗ 
Beifall.) Der Miniſterpräſident antwortet darauf Kreuzkraut) vom 29. Juni 1882 mit der Ab⸗ 
mit der Frage, warum denn Bourgeois von der ſuchung der Grundſtücke nach der Pflanze in der 
Regierung verlange, daß ſie eine Reviſion der|eriten Woche des Monats Mai zu beginnen iſt 
Verfaſſung ins Werk ſetze, die er ſelbſt nicht und daß bis Mitte des Monats Juni die 
habe ausführen wollen. Die Regierung weiſeſvollſtändige Vertilgung der Pflanze durchgeführt 
eine Politik einer für das Land gefährlichen | jein muß. : 
Agitation zurück. (Lebhaͤfter Beifall.) Die Diss — Für die Veranlagung ur Ein⸗ 
kuſſion wird hierauf geſchloſſen. Ricard (Cötefkommenſtener bleiben nach einem Urtheil 
d'or) bringt eine Tagesordnung ein, welche eine| des Ober-Verwaltungsgerichts, II. Senats, vom 
Wiederholung der am 23. April zur Annahme 11. Dezember 1895 diejenigen thatſächlichen Ver⸗ 
gelangten Tagesordnung iſt, und verlangt für hältniſſe, die bei Beginn des Steuerjahres ob⸗ 
dieſelbe die Priorität, welche auf Antrag ders gewaltet haben, auch in dem Fall maßgebend, 
Regierung mit 279 gegen 251 Stimmen abge⸗ wenn die Veranlagung ſelbſt erſt im ſpäteren 
lehnt wird. Bozerian bringt hierauf eine Tages⸗ Verlaufe des Jahres erfolgt und inzwiſchen jene 
ordnung ein, in deren erſtem Theil die Vor- JVerhältniſſe ſich geändert haben. 5 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Mai. Dem Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz wurde geſtern im Herrenhauſe ein ganz 
unerwartetes Schickſal bereitet. Nachdem von 
allen Seiten die ernſteſten Bedenken, zum Theil 
in ziemlich ſchroffer Weiſe der Regierung ent⸗ 
gegengehalten waren, konnten die in elegſiſchem 
Tone gehaltenen Ausführungen des Kultus⸗ 
miniſters Boſſe nicht einmal die Ueberweiſung 
der Vorlage an eine Kommiſſion durchſetzen; 
dank der zahlreichen Vertreter der Linken und 
einem he Theile der Konſervativen, die auf 
ihren Schein beſtanden und die Lehrerbeſoldung 
nur im Rahmen eines allgemeinen Schulgeſetzes 
gelöſt wiſſen wollten, wurde die Ueberweiſung 
abgelehnt. In der ſich ſofort daran anſchließenden 
Spezialberathung, die eine Debatte nicht mehr 
ergab, erhob ſich bei der Abſtimmung über die 
einzelnen Paragraphen nur eine kleine Minder⸗ 
heit auf der Rechten dafür, zu der auch die 
auweſenden Miniſter Schönſtedt und Boſſe ge⸗ 
hörten. Die einzelnen Paragraphen ſind damit ſämt⸗ 
lich abgelehnt, das Schickſal der Vorlage iſt damit 
jedoch noch nicht endgültig beſiegelt, wird viel⸗ 
erſt morgen um 1 Uhr bei der zweiten Leſung 
entſchieden werden, in der die Geſamtabſtimmung 
ſtattfindet. Aber ſelbſt wenn die Wiederher⸗ 
ſtellung der abgelehnten Paragraphen beantragt 
werden ſollte, dürfte ſich nach der heutigen Ver⸗ 
handlung eine Mehrheit für das Geſetz doch 
nicht ergeben. " 

— Wie ein Theil unſerer Oppoſition ver 
fährt, erhellt aus folgenden charakteriſtiſchen 
Vorgängen. In der freiſinnigen Preſſe war au⸗ 
läßlich der Begründung der Forderung von acht 
Millionen Mark zur Förderung des Kleinbahn⸗ 
baues die Behauptung aufgeſtellt, daß die Ge⸗ 
währung von Staatsbeihülfen die Initiative der 
bei ſolchen Unternehmungen zunächſt betheiligten 
Kreiſe lähme. n ine iſt in der Budget⸗ 
kommiſſion von dem Referenten, welcher ſelbſt 
einer der freiſinnigen Partei angehört, ohne 
Widerſpruch konſtatirt, daß die bei Ausbringung 


Abg. Schenck (freiſ. Volksp.) meint, daß 
die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften ſich mit 
deu Schulze⸗Delitzſchſchen nicht entfernt meſſen 
könnten und viele davon trotz der ſtaatlichen Hülfe 
ſich nicht halten würden. Die Bildung von Korn⸗ 
hausgenoſſenſchaften werde die Sache noch ver⸗ 
ſchlimmern. N 

Abg. v. Bockelberg (konſ.) erwidert, daß 
der Vorredner als Anwalt der Schulze-⸗Delitzſchſchen 
Kaſſen die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, 
die ganz andere Vorbedingungen und Aufgaben 
hätten, vom grünen Tiſch aus betrachte. 

Abg. v. Eynern (natlib.) verlangt, daß 
die Kaſſe zum landesüblichen Zinsfuße übergehe, 
ſonſt beſtehe die Gefahr, daß in einem Jahr 
ſtatt 20 Millionen 100 als Grundkapital noth⸗ 
wendig ſein würden. 

Der Finanzminiſter legt dar, daß die 
Kaſſe nichts verſchenke, und daß auch der Staat 
bei ſeinen Zuſchüſſen auf die Koſten komme. 
Hoffentlich werde die Kaſſe in Bälde Depoſiten 

ewinnen. Uebrigens würde die Hebung des 
erſonalkredits auch durch ein finanzielles Opfer 
des Staates nicht zu theuer erkauft ſein. 
Die Vorlage wird der Budgetkommiſſion 
überwieſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Erſte Berathung der Rech⸗ 
nungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer für 
das Jahr vom 1. April 1894—95, Berathung 
des Antrages der Abgeordueten Dr. Kruſe und 

r. Martens betr. die Medizinalreform, Kom: 
miſſionsberichte über Petitionen. 


Für Ferdinand in Berlin. 
Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt, von 
Paris kommend, geſtern Nachmittag 4 Uhr 
45 Min. mit ſeinem aus dreizehn Perſonen be⸗ 
ſtehenden Gefolge auf dem Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße in Berlin eingetroffen. Von Neugierde 
getrieben, den fremden Fürſten zu ſehen, hatte 
ſich in der Georgenſtraße ein ſehr zahlreiches des 5 Millionen⸗Fonds in dieſer, wie in anderer 
Publikum eingefunden, welches den Ausgang aus Hinſicht gehegten Befürchtungen in keiner Weiſe 
en Fürſtenzimmern des Bahnhofs geradezu be⸗ a vielmehr der Fonds durchaus im Sinne 
lagerte. Der Perron war abgeſperrt und warf ſeiner Zweckbeſtimmung zur Förderung des 
Nur den zum Empfange Berechtigten der Zutritt | Baues von Kleinbahnen gewirkt habe. In einer 
geſtattet. Zur Begrüßung des Fürſten hatten auch ſonſt nicht eben von wohlwollender Kritit 
ſich in den Kaiſerzimmern der türkiſche Bots überfließenden Beſprechung der Zentralanſtalt für 
ſchafter in Gala mit breitem Ordensband, der) genoſſenſchaftlichen Perſonalkredit wird tadelnd 
kommaudirende General des Gardekorps, General] hervorgehoben, daß die bezeichnete Kreditanſtalt 
von Winterfeld mit dem Chef des General-] wahrſcheinlich nicht einmal ihr jetziges Betriebs⸗ 


einer ſolchen Anordnung befugt ſei. Die Ent⸗ 
ſcheidung ſoll in dieſem Falle nicht durch die 
Zentralbehörde desjenigen Bundesſtaats erfolgen 
in deſſen Gebiet die Kaſſe ihren Sitz hat, ſon⸗ 
dern durch die Zentralbehörde des Bundesſtaa tes, 
für deſſen Gebiet die beſondere Spruchbehörde 
eingeſetzt werden ſoll. Um dies zu ermöglichen, 
hat der Bundesrath in ſeiner heutigen Sitzung 
beſchloſſen, daß nach zuvoriger Verſtändigung der 
betheiligten Landesregierungen die Zentralbehörde 


Kaſſe ihren Sitz hat, die Aufſichtsbehörde von der 
Wahrnehmung ihrer Entſcheidungsbefugniſſe hin⸗ 
ſichtlich des in anderen Bundesſtaaten belegenen 
Theiles des Kaſſenbezirks von einem beſtimmten 
Zeitpunkt ab zu entbinden habe, während die 
Zentralbehörden dieſer anderen Bundesſtaaten die 
von ihnen dazu beſtimmten Behörden zu beauf⸗ 


D * 
4 45 


err 


jind Zweifel entſtanden, welche Zentralbehörde zu 


desjenigen Bundesſtaates, in deſſen Bezirk die 


tragen hätten, von dem 
dieſe Funktionen zu überne 


6 Bredow, 1. Mai. Behufs Planfeſt⸗ 
ſtellung bei Durchführung des Enteignungsver⸗ 
fahrens hinſichtlich des Eiſenbahnbaues von 
Stettin nach Jaſenitz innerhalb des Gemeinde⸗ 
bezirks Bredow liegen die betreffenden Pläne 
und ſonſtigen Unterlagen vom 2. bis einſchließ⸗ 
lich den 15. Mai d. J. bei dem hieſigen Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtande zu Jedermanns Einſicht offen. 
Während dieſer Zeit kann jeder Betheiligte im 
Umfange ſeines Intereſſes Einwendungen gegen 
die Pläne erheben. Auch der Gemeindevorſtand 
hat das Recht, Einwendungen zu erheben, welche 
ſich auf die Richtung des Unternehmens oder auf 
Anlagen der im § 14 des vorbezeichneten Ge— 
ſetzes gedachten Art beziehen. Etwaige Ein⸗ 
wendungen find innerhalb der vierzehntägigen 
Friſt bei dem Herrn Landrath entweder ſchrift⸗ 
lich einzureichen oder mündlich zu Protokoll zu 
geben. 


ba Zeitpunkt ab 
men. 


Eingeſandt. 
Epiſoden aus dem Stettiner Beamten: 
Verein. 

(Fortſetzung.) 

Weiter kam in der Verſammlung der Umſatz 

im Geſchäftslokale im letzten Jahre zur Sprache: 
„Derſelbe betrug 512500 Mark, das macht auf 
jedes Mitglied 196 Mark. Im letzten Jahre hat 
ſich der Umſatz um 152 000 Mark gehoben, ein 
recht erfreuliches Zeichen, wie ſegensreich die 
Einrichtung ſei und wie ſie wohl von den Mit⸗ 
liedern verſtanden werde. Die Mitglieder 
ſollten nur recht feſt zuſammen halten und be⸗ 
herzigen, daß Einigkeit ſtark macht. Es ſeien 
3. 5 an einem Sonnabend über 600 Pfd. 
der verkauft. Wundern werden ſich die 
itglieder, daß jetzt in den Mittheilungen nicht 
mehr die Prozente, welche die Gewerbetreibenden 
den Mitgliedern vom St. B.⸗Verein gewähren, 
angegeben ſeinen. Dies hat die Bewandtniß, daß 
der V. St. Kaufleute, die Geſchäfte —, die offen 
den Rebatt angeben, baykottire, indeſſen ſollten 
die Mitglieder ſich verſichert halten, daß nicht 
ein einziger daran gedacht habe, dieſe vortheil- 
hafte Verbindung mit dem Beamtenverein zu 
löſen, es ſind im Gegentheil noch eine ganze 
Anzahl hinzugekommen und kommt der Vortheil 
den Käufern und Mitgliedern vom St. B.⸗V. 
nach wie vor zu gut. Beſonders hervorzuheben 
ſei der Vertrag mit dem Leichenkommiſſar Vetter.“ 
Nun Zahlen beweiſen und wenn man die 
dieſem Bericht angegebenen Zahlen lieſt, 
ſo hält der Beweis nicht ſchwer, daß 
dem biefigen Handelsſtand, beſonders aber 
dem Kleinkaufmann, durch den Beamtenverein 
eine Konkurrenz erwächſt, die bedenklich, denn die 
512 000 Mark Umſatz gehen den dazu berufenen 
Gewerbetreibenden an Einnahmen verloren. 
Würde ſich nicht ein Sturm der Entrüſtung er⸗ 
heben, wenn die Gewerbetreibenden von den 
Herren Beamten einen ähnlichen Tribut von 
deren Gehalte verlangten reſp. deren Stellen in 
Submiſſion vergeben würden? Und doch wäre 
nach dieſen Konſequenzen jeder Einwand hin⸗ 


fällig. enn auch dies alles mit geſetzlicher 
Sanktionirung geſchehe, ſei es trotzdem nicht 
gerade ſchön. — Wenn einzelne Gewerbetreibende 


nur den Mitgliedern des Beamten⸗Vereins 
Prozente bewilligen, dem übrigen Publikum aber 
nicht, ſo wird das Letztere eben betrogen. 

Weiter wurde in der Verſammlung geſagt: 

„Daß der Bau des Vereinshauſes noch 
nicht in Angriff genommen ſei, liege daran, daß 
die Kanaliſation noch nicht fertig und daß der 
Herr Regierungspräſident ſeine Zuſtimmung ver⸗ 
ſagt habe. Indeſſen hat ſich der Vorſtand be⸗ 
ſchwerdeführend an die Regierung gewendet und 
es ſei begründete Hoffnung vorhanden, daß die 
Erlaubniß baldigſt ertheilt würde, die Zeichnun⸗ 
gen und Pläne ſind ſämtlich fertiggeſtellt und 
hoffe der Vorſtand, daß im April nächſten 
Jahres der Bau hier fertig ſei.“ Was dieſen 
Bau betrifft, ſo iſt nur zu wünſchen, daß ebenſo 
wie der Herr Regierungs⸗Präſident auch die 
* Regierung die Einwilligung verſagen 
möge. 

Auch die in der Verſammlung gemachten 
Mittheilungen über den Geſamtumſatz ſind ſehr 


lehrreich und für die Geſchäftswelt betrübend: 
Nach dem Verkaufsbuch find eingegangen 
Waaren für 554 990,90 Mark, ausgegangen 


516 342,90 Mark, ſodaß noch ein Beſtand von 
Waaren für 38 657,98 Mark vorhanden ſein 
muß, die Juveutur habe nur Waare für 
31 401,71 Mark vorgefunden, ſodaß ein Ver⸗ 
luſt entſtanden ſei von 7256,17 Mark. 
Dies kommt daher, daß hier wie in jedem Ge⸗ 
ſchäfte eingewogen ſei und könne es garnicht in 
Betracht gezogen werden gegenüber einem Um⸗ 
ſatz von 512 000 Mark. s macht 1 Prozent 
des Umſatzes, es wurde indeſſen dem Verwalter 
mehr Umſicht und Aufmerkſamkeit empfohlen, 
inbeſondere da auch noch Konſerven, Früchte ꝛc. 
in Höhe von 3143,17 Mark hätten als verdorben 
ag = m werden müſſen.“ 


odurch iſt wohl der Verluſt entſtanden? 


Durch faule Mitglieder oder verdorbene Waare? 

Aber wir habens ja! Bei ſolchem Umſatz ſpielt 

der Verluſt von 7256 Mark keine Rolle. 
(Schluß folgt.) 


Konzert. 


In der Geſchichte des Stettiner 
Muſikvereins nimmt der geſtrige Abend einen 
ehrenvollen Platz ein, denn es iſt immer ein 
Wagniß, an die Aufführung des größten Chor⸗ 
werks zu gehen, und als ſolches darf Beethoven's 
„Missa solemnis“ wohl mit Recht be⸗ 
zeichnet werden. Aber unter der umſichtigen 
Leitung des Herrn Prof. Lorenz iſt die Aufgabe 
glänzend gelungen und zum Glück war der muſi⸗ 
kaliſche Erfolg auch von materiellem Erfolg be⸗ 
gleitet, der große Saal des Konzerthauſes war 
bis zum letzten Plätzchen beſetzt, — ein neuer 
Beweis, daß das Stettiner Publikum nicht theil⸗ 
nahmslos bleibt, wenn auf muſikaliſchem Ge⸗ 
biete wirklich gutes geboten wird. Dem Diri⸗ 
genten, Herrn Prof. Lorenz, wurde auch eine 
äußere Anerkennung dargebracht, denn er fand 
an ſeinem Pulte einen großen Lorbeerkranz mit 
Schleifen in den pommerſchen Farben. 
ſchon hervorgehoben, vermittelte uns das geſtrige 
Konzert, das letzte dieſer Konzertſaiſon, die Be⸗ 
kanntſchaft der „Missa solemnis“ von 
Beethoven, einer Schöpfung, welche der 
groBe Tonmeiſter ſelbſt als feln gelungenſtes 

erk bezeichnete. 


ſchwierigſten Chorwerken, 
werden die denkbar größten Anforderungen 
geſtellt, ja zuweilen . fi) die Anſprüche 
des Komponiſten bis zur Rückſichtsloſigkeit. Im 
Orcheſter finden wir vielfach und in ſtets eigen⸗ 
artiger Behandlung die Bläſer bevorzugt, wodurch 
einzelnen Sätzen, wie beiſpielsweiſe dem „Kyrie“, 
ein beſonders feierlicher 52 aufgeprägt 
wird, die Beſetzung des Orcheſters erfordert 
jebdoch ausgezeichnete Muſiker, denn denſelben 


3 


Wie 


Unſtreitig gehört die „hohe 
Meſſe“ zu den gewaltigſten, aber auch zu den 
an die Singſtimmen 


werden Leiſtungen zugemuthet, welche die Grenze 
des überhaupt Erreichbaren ſtreifen. Die Auf 
führung des gigantiſchen Werkes war, wie wir 
das bei den Veranſtaltungen von jeher gewohnt 
iind, unter der genialen Leitung des Herrn Pro⸗ 
feſſor Dr. Lorenz auf das ſorgfältigſte vor⸗ 
bereitet worden und nahm dieſelbe einen über⸗ 
aus glänzenden Verlauf. Der Chor zeigte ſich 
auf der Höhe ſeines Könnens, es ſei hier nur 
in die mit majeſtätiſcher Pracht entwickelte 
Doppelfuge im „Credo“ erinnert, wie überhaupt 
die in dieſem Satz zum Ausdruck gebrachte 
Kraft und Energie unter Ueberwindung aller 
Schwierigkeiten eine vollendete Wiedergabe 
fand. Als Solokräfte waren für die Auf⸗ 
führung in Anſpruch genommen die Damen 
Frau König⸗-Maguus (Sopran), Frl. Jenny 
Alexander (Alt), Herr Domſänger Rolle 
aus Berlin (Baß) und ein bekanntes Mitglied 
des Muſikvereins (Tenor). Die Soliſten treten 
in der „hohen Meſſe“ meiſt vereint als Quartett, 
ſeltener einzeln auf, doch tritt ſtets das einheit⸗ 
liche Beſtreben hervor, dieſelben in engſter 
organiſcher Verbindung mit dem Chor zu ver⸗ 
wenden. Beſonders vortheilhaft zeigte das 
Soloquartett in dem „Sanetus“ ſeine Kräfte, in 
welchem Satz ihm die ſelbſtſtändige Durchfüh⸗ 
rung breit ausgeſponnener Motive zugewieſen 
iſt, ebenſo verdient die Wiedergabe des vielfach 
verſchlungenen Anfangsthemas im „Agnus dei“ 
durch das Quartett anerkennend hervorgehoben 
zu werden und fand in der Einleitung dieſes 
Satzes Herr Rolle Gelegenheit, ſeine imponiren⸗ 
den Stimmmittel aufs beſte zur Geltung zu 
bringen. Neben Chor und Soloſtimmen darf 
das Orcheſter nicht vergeſſen werden, daſſelbe 
führte die Begleitung mit lobenswerther 
Akkurateſſe aus und zeigte ſich den ihm ge⸗ 
ſtellten, nicht leichten Aufgaben durchaus 
gewachſen, eine ganz vorzügliche Leiſtung 
bot die Solo⸗Violine in dem herrlichen 
„Benedictus“, deſſen beſtrickender Zauber in dem 
meiſterhaften Vortrage zu tiefgehender Wirkung 
gelangte. — Zum Schluß ſei nochmals her⸗ 
vorgehoben, daß der „Stettiner Muſik⸗Verein“ 
ſich durch die Aufführung der „Missa solemnis“ 
ein bleibendes Verdienſt erworben hat, dieſelbe 
bildet ein würdiges Gegenſtück zu dem „Meſſias“ 
und der „Matthäus⸗Paſſion“. 


Aus den Provinzen. 

A Greifenberg, 30. April. Nach einer 
Bekauntmachung des hieſigen königlichen Amts⸗ 
gerichts iſt der Konkurs, reſp. das Umlagever⸗ 
fahren der Treptower Vorſchußkaſſe nun beendet. 
Der Konkurs hatte ca. 18 Jahre bis zur 
Beendigung der Sache gedauert. Zum 
27. Juni d. J. iſt hier ein Prüfungs⸗ 
termin für Hufbeſchlag⸗Schmiede anberaumt; 
die ſich zu dieſer Prüfung Meldenden haben 
die nöthigen Papiere nebſt zehn Mark an 
Prüfungsgebühren an den hieſigen Kreisthierarzt 
Herrn Janzon einzuſenden. — Die ſogenannte 
ſchwarze Saatkrähe hat ſich in hieſiger Gegend 
ſo vermehrt, daß ſie für den Landwirth eine 
wahre Plage geworden iſt, weshalb man denn 
auch zur Vertilgung dieſer Thiere und deren 
Brut in jetziger Zeit alle erlaubten Mittel an⸗ 
wendet. 

Körlin, 30. April. In unſerem Nachbars— 
dorf Carvin ſchlug geſtern Nachmittag auf dem 
Rentengute des Herrn Reinhard Treder ein ſo⸗ 
genannter kalter Schlag in den Viehſtall und 
tödtete 2 Pferde, 2 Kühe, 2 Sterken und 1 
Zuchtſau. 5 


atur. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Liter 

— Aus Anlaß des Hinſcheidens Heinrich 
von Treitſchke's ſind der Familie des Verſtor⸗ 
benen, der „Kreuzztg.“ zufolge, nachſtehende 
Telegramme des Kaiſers, der Kaiſerin und des 
Großherzogs von Baden zugegangen: 

uin dem ſchmerzlichen Verluſte, welchen Sie 
und die Ihrigen durch das Ableben Ihres Herrn 
Vaters erlitten, nehme Ich wärmſten Antheil. 
Ich werde nie vergeſſen, wie der Verewigte als 
gottbegnadeter Geſchichtsſchreiber, als begeiſterter 
Patriot und begeiſternder Führer der deutſchen 
Jugend für Kaiſer und Reich gewirkt hat. Der 
Name Heinrich von Treitſchke, durch die „deutſche 
Geſchichte“ mit der Wiederaufrichtung des deut⸗ 
ſchen Reiches aufs engſte verbunden, wird dem 
Vaterland alle Zeit theuer und ſein Andenken 
in Segen bleiben. Wilhelm. I. R. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin 
haben mich beauftragt, Euer Hochwohlgeboren 
Allerhöchſtihre wärmſte Antheilnahme an Ihrem 


rk. und der Ihrigen großen Schmerze auszuſprechen 


und beklagen in dem Hinſcheiden Ihres Gemahls 
zugleich den ſchweren Verluſt, den das Vaterland 
und die Wiſſenſchaft erlitten. Graf Keller. 

Die Großherzogin und ich nehmen den 
innigſten Autheil an Ihrer tiefen Trauer, die 
wir von Herzen theilen und welcher wir gerne 
den wärmſten Ausdruck des Mitgefühls an 
Ihrem ſchwergeprüften Herzen leihen möchten. 
Wir wünſchen Ihnen volle Kraft zum Erträgen 
des großen Schmerzes. Mit dankbarer Ver⸗ 
ehrung werden wir ſtets des theuren Heim— 
gegangenen gedenken. Friedrich, Großherzog 
von Baden. 


Georg Brandes, „vudwig Börne und 
Heinrich Heine“. Zwei literariſche Charakter⸗ 
bilder. Broch. 2,50 Mark. In eleg. Leinwdbde. 


3,50 Mark. 

Georg Brandes, „Rahel, Bettina, 
Charlotte Stieglitz“. Drei literariſche Frauen⸗ 
bilder aus der Zeit des „Jungen Deutſchland“. 
Preis 60 Pf. Verlag von H. Barsdorf in 
Leipzig. 

Der berühmte däniſche Kritiker giebt hier 
fein ausgeführte Charakterbilder der bedeutendſten 
Größen des „Jungen Deutſchlands“, d. h. der 
Richtung, welche 1830 bis 1850 in den Parla⸗ 
menten Frankreichs das Ideal einer Verfaſſung 
erblickte und uns Deutſche damit beglücken wollte. 
Wir erlauben uns auf dieſelben aufmerkſam zu 
machen. 198—99] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die „Marine⸗Schauſpiele“ der Berliner 
Gewerbe-⸗Ausſtellung ſind geſtern vor einer ge⸗ 
ladenen Geſellſchaft eröffnet worden und dürften 
eine der intereſſanteſten Sehenswürdigkeiten der 
Ausſtellung ſein. Es handelt ſich bei dieſer 
Schauſtellung darum, Manöver und Gefechts⸗ 
übungen Mae Marine in nächſter Nähe zu 
ſehen, das Leben und Treiben jener Schiffs⸗ 
koloſſe auf dem Meere dem Binnenländer der 
Wirklichkeit entſprechend vorzuführen. Durch 
eine ganze Flotte kleiner Nachbildungen werden 
die Schiffe unſerer Marine dargeſtellt und alle 
Bewegungen, Manöver im Seegefecht, Torpedo⸗ 
gefechte beim Küſtenangriff, werden in der Form 
ausgeführt, wie die großen Schiffe ſie auszu⸗ 
führen im Stande ſind. Vor uns, unweit dem 
Theater „Alt⸗Berlin“, liegt ein rieſiger Dampfer. 
Es iſt dies die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“, 
täuſchend dem Original nachgeahmt. Das iſt 


die Attrape für die Marine⸗Schauſpiele. Der 
Haupttheil dieſes Rieſenbaues wird durch zwei 
großartig ausgeſtattete Säle ausgefüllt, die 
Reſtaurationszwecken dienen und zu beiden 
Seiten des in der mittleren Querachſe des 
Schiffes befindlichen Eingangsveſtibules liegen. 
Rechter Hand iſt der in drei Längsſchiffe ge⸗ 
theilte, in eleganten Architekturformen erbaute 
Speiſeſaal belegen; Stuck, Marmorſäulen mit 
Spiegelplatten und ſchwer vergoldeten Kapitälen 
tragen die reich kaſſettirten Zwiſchenfelder der 
Decke. Geht man durch den Mittelgang in 
gerader Richtung fort, ſo gelangt man durch das 
mächtige reiche Kaiſerportal und durch das 
Kaiſerveſtibul in den kaiſerlichen Salon. Vom 
Vorraum dieſes Salons führt die ſogenannte 
Kaiſertreppe nach der in Zeltform errichteten 
kaiſerlichen Loge, von der aus ein Balkon er: 
möglicht, den Vorſtellungen auch im Freien 
beizuwohnen. Der Hauptgang zu den Marine⸗ 
ſchauſpielen führt durch die Yacht „Hohen- 
zollern“; haben wir denſelben durchſchritten, 
ſo liegt vor uns ein gewaltiger Komplex. 
An der Rückſeite der „Hohenzollern“ find 
Tribünen errichtet, von welchen aus das 
Publikum die Bewegungen der Kriegs- 
flotte en miniature genau beobachten kann. Es 
iſt ein Raum von etwa 10 000 Quadratmetern 
unter Waſſer geſetzt, und im Hintergrunde dieſes 
neugeſchaffenen Sees iſt das Küſtenfort und der 
Hafen belegen, von welchem aus die Kriegs⸗ 
dampfer ſich in Bewegung ſetzen. Es ſind im 
Ganzen 12 Schiffe, die mit der größten Sorg⸗ 
falt den deutſchen Kriegspanzern nachgebildet 
wurden; ſie werden elektriſch betrieben, haben 
ferner elektriſche Beleuchtung und ebenſolche 
Scheinwerſer (Torpedoſucher) an Bord, die ihre 
Lichtſtrahlen in Kegelform nach allen Seiten ent⸗ 
ſenden können. Die Geſchützarmirung ſtimmt 
in Stückzahl genau mit derjenigen der Originale 
überein. Einzelne Fahrzeuge können bis 400 
Schüſſe abgeben, ohne daß deren Geſchütze wieder 
geladen werden müſſen. Durch weitere ſinn⸗ 
reiche Einrichtungen iſt es möglich, daß Flaggen⸗ 
ſignale gehißt, Raketen- und Leuchtkugel⸗Signale 
gegeben werden können; ferner ſind für Ton⸗ 
Signale Sirenen vorgeſchen. Alle dieſe 
Apparate und Vorrichtungen werden gleich⸗ 
zeitig mit der Maſchine und dem Schiff ſelbſt 
von einem Manne bedient, der im Schiffsrumpf 
derartig untergebracht iſt, daß er Alles überſehen 
kann, ohne ſelbſt von außen geſehen zu werden. 
Bezüglich der von den Schiffen auszuführenden 
Manöver erwähnen wir, daß zuerſt die Schiffe 
ſich zu einer Flottenparade vereinigen und dann 
die ſchwierigſten Evolutionen auf hoher See aus⸗ 
führen. Dann unternimmt die Flotte Angriffe 
auf das Küſtenfort, welches vom „König Wil⸗ 
helm“ und zwei „Siegfried“-Schiffen vertheidigt 
wird. Nach einer längeren heftigen Seeſchlacht 
wird ein ſehr intereffantes Manöver vorgenom⸗ 
men; es handelt ſich dabei um die Vertheidigung 
durch unterſeeiſche Minen, ebenſo findet die Ver⸗ 
theidigung eines Panzers gegen Torpedoangriffe 
in anſchaulicher Form ſtatt. Alles in Allem iſt 
die Vorführung der Marine-Schaufpiele, deren 
Direktion die Herren Leps und Dietert führen, 
ein vollſtändig neues Unternehmen, das in 
feſſelnder Weiſe die Leiſtungen unſerer Flotte 
darſtellt. 

— Die Ziehung der 2. Reihe der großen 
Metzer Dombau = Geld = Lotterie, in welcher 
200 000 Mark, darunter Haupttreffer von 50 000 
Mark, 20 000 Mark, 10 000 Mark zur Ente 
ſcheidung gelangen, findet beſtimmt vom 9. bis 
12. Mai d. Is. ſtatt. Looſe & 3 Mark 80 
Pfg. ſind noch in allen Lotteriegeſchäften und 
den ſonſtigen durch Plakate kenntlichen Verkaufs 
ſtellen zu haben. Auch direkt von 
waltung der Dombau⸗Geld⸗Lotterie in Metz zu 


beziehen. R 
Peſt, 30. April. Das Gerücht, daß geſtern 
in der Maſchineuhalle der Millenniumsaus⸗ 


ſtellung ein Brand ausgebrochen ſei, iſt un⸗ 
wahr; es handelt ſich vieimehr um eine Probe⸗ 
allarmirung der Feuerwehr, welche vorzüglich 
gelang. 
o 
Marine und Schifffahrt. 
Während im vorigen Jahre die bewilligten 
Kriegsſchiffsneubauten erſt im Spätherbſt den 
verſchiedenen Werften zum Ban in Auftrag ge⸗ 
geben werden konnten, da die Fertigſtellung der 
Pläue im Reichsmarineamt manche Verzögerung 
in Folge von Konſtruktionsänderungen erfuhr, 
hat in dieſem Jahre der Zuſchlag der durch den 
Etat 1896—97 bewilligten Neubauten an die 
Werften bereits erfolgen können, da es ſich bei 
dieſen Schiffen nicht um neue Typen, ſondern 
lediglich um die Wiederholung von ſchon im 
Bau befindlichen Panzern und Kreuzern nach den— 
ſelben Pläuen handelt. Die neuen Schiffsneu⸗ 
bauten, die in den beiden letzten Reichstags⸗ 
ſitzungen Bewilligung gefunden haben, werden 
auf folgenden Werften gebaut: 1. auf der kaiſer⸗ 
lichen Werft zu Wilhelmshafen: die beiden 
Panzerſchiffe 1. Klaſſe „Erſatz Preußen“ (Kiel⸗ 
legung erfolgte am 5. März v. J.) und „Erſatz 
Friedrich der Große“, die als völlig gleiche 
Schweſterſchiffe konſtruirt werden; 2. auf der 
kaiſerlichen Werft zu Kiel: der Panzerkreuzer 1. 
Klaſſe „Erſatz Leipzig“ (mit dem Bau wurde 
am 6. Dezember v. J. begonnen); 3. auf der 
kaiſerlichen Werft zu Danzig: die beiden Kreuzer 
2. Klaſſe „Erſatz Freya“ (Beginn des Baues im 
Oktober v. J.) und „NM“, die beide als Schweſter⸗ 
ſchiffe konſtruirt werden; 4. auf der Werft der 
Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ bei Bredow: die 
beiden Kreuzer 2. Klaſſe „K“ (Zuſchlag erfolgte 
im Oktober v. J.) und „N“, die gleichfalls als 
Schweſterſchiffe konſtruirt werden, und 5. auf 
der Werft der Alktiengeſellſchaft „Weſer“ bei 
Bremen: der Kreuzer 2. Klaſſe „1“, deſſen Kiel⸗ 
legung auch ſchon im Oktober v. J. erfolgte. 
Nur der kleine Stationskreuzer 4. Klaſſe „G“ ift 
einer 3 noch nicht in Beſtellung gegeben 
worden. Wie man hört, wird das Reichsmarine⸗ 
amt dieſes Schiff einer Privatwerft in Beſtellung 
geben. Dieſer Kreuzer wird ſich von ſeinen be⸗ 
reits vollendeten Schweſterſchiffen dadurch unter⸗ 


baut werden wird. Auch die durch den letzten 
Etat zur Bewilligung gelangten Torpedobauten 
ſird der Schichauſchen Werft in Elbing und zu 
einem Verſuch, wie ſchon früher In e der 
engliſchen Werft von Thornykroft in Auftrag 
zum Bau gegeben. 


Vörſen⸗Berichte. 
Sieitin, 1. Mai. 
Wetter: Schön. Temperatur ＋ 10 Grad 
a Barometer 763 Millimeter. Wind: 
b) 


Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
152,00 155,00, per Mai⸗Juni 155,00 B., per 
Juni⸗Juli 155,00 B., per September-Oktober 
152,00 B. u. G. 

Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko 
117,00 —120,00 ab Bahn, per Mai⸗Juni 115,50 


bez., per September⸗Oktober 121,00 B. 


ſcheiden, daß ihm ein leichtes Panzerdeck einge⸗ 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 115,00 —120,00. 

Spiritus unverändert, per 100 Liter 
a 100 Prozent loko 70er 32,5 nom., Termine 
ohne Handel. 

Angemeldet: 8000 Zentner Roggen. 

Regulirungspreiſe: Weizen 155,00, 
Roggen 115,25, 70er Spiritus —.—. 

Nichtamtlich. 

Petroleum loko 10,00 verzollt, Kaſſe , 

Prozent. 


5 Berlin, 1. Mai. 

Weizen per Mai 159,00 bis 159,75, per 
Juli 157,00 per September 154,00. . 

Roggen per Mai 117,75 bis 117,25, per 
Juli 120,75 per September 122,25. 

Rüböl per Mai 46,10, per Oktober 
46,30. 
Spiritus loko 70er 34,10, per Mai 
70er 39,80, per Juli 70er 39,20, per September 
70er 39,40. 

Hafer per Mai 122,25. 

Mais per Mai 88,50. 
Petroleum per Mai 19,70, per Juni 


r * *. 
1 


London, 30. April. An der Küſle 
5 angeboten. — Wetter: B. 
wölkt. 


London, 30. April. 
zucker 14,12, ſtetig. 
loko 129/16, feſt. 

London, 30. April. 
45/16, per drei Monat 45,50. 
Glasgow, 30. April, 
eiſen. (Schluß.) 
46 Sh. 5½ d. 

Newyork, 28. April. Weizen- Verſchif 
fungen der letzten Woche von den atlantiſche 
Häfen der Vereinigten Staaten nach Gro 
britannien 42 000, do. nach Frankreich —,—ı 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 6000 
do. von Californien und Oregon nach Groß, 
britannien 16 000, do. nach anderen Häfen de 
Kontinents —,— Qtrs. 

Newyork, 30. April. (Aufangs⸗Kours. 
u £ zen per Mai 70,12. Mais per Ma 
30,31. 


Newyork, 30. April, Abends 6 Uhr. 
30. 
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96proz. Ja ua 
Rüben⸗Rohzucke 
Centrifugal⸗Ku b 


Chili⸗Kupfe 


£ 
| Nachm. Roh 
Mixed numbers warran 


—.— Baumwoll e in Newyork. 8,12 8,12 
W do. in Neworleans 7,62 „62 
London, 1. Mai. Wetter: Schön. Petrol eu mgohes (in Caſes) 7,55 85 
Standard white in Newport | 6,95 | 6,95 
2 ee eee MN 5 1 6,90 690 
Berlin, 1. Mai. Schluß⸗Ktourſe. we line Certificates 124,50 1240 
Preuß. Conſols 4% 106,25 London kur i —.— S ch nn \ 3 Weſtern ſteam e 5,02 \ 09 
do. do. 30 105,40 London lang do. Rohe und Brothers „25 5,30 
do do. 3% 99,75 Amſterdam kurz —.— [Zucker Fair refining Mosco— 
Veutſche Reichsaul. 3% 99,80 Paris kurz —.— vados 3.75 3.75 
Pom. Pfandbriefe 31% 101,09 Belgien kurz 1 ==, F . ‚iD 3,79 
I 10 8 10 10090 | Ne ee ad 0 Mn ee - 
Centrallandſch. för. 3700101.40 Stettin) e | Rother Winter⸗ lolo. 76,37 | 75,75 
do. 3% 95,0 „union“, Fabrik chem. per April e —— 72,50 
Italieniſche Reute 84,00 Brodul 7,40 | per Mai 7 62 70.00 
20. Eifenb-Dölig. 53,30 | Barziner Bapierfabzit, 109,75 „ . 170, ‚ 
Ungar. Goldreute 103,75 | 4% ah. B « per Sell. u . | 70,62 70,12 
Rumän. 1881er am. Nente190,25 8 unk. 103, er September 70,75 70 25 
Serbiſche 40% ober Rente 68,10 | 314% Hamb. Hyp.⸗Bank 5 N „12 ‚ 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 32,30 unk b. 190 2 Kaffee Rio Nr. 7 loko. . . 13,87 13,75 
Rum. amort. Rente 4% 88,00 Stett. Stadtanleihe 3102,00 per Mai 12,95 12,85 
Ruſſ. Boden⸗Credit 41,4% 104,75 ER ee „ 9 Er 
a. de mom 1880 108,25 | Ultimo⸗Kourſe: Dee 125. 5 0 Te „1255 1250 
Sehe Buntuoten 17015 Better anden 0 Meß! (Spring⸗Wheat elears) 2,50 2.57 
Ruff. Banknoten Caſſa 216,50 Oeſterr. Credit 223,40 Mais ſtetig, per April.. —.— 35,37 
do. do. Ultimo 210,25 | Dynamite Trust „17% per Mai 35,37 | 35,37 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrik 356,40 r 5 27 
Geſellſchaft (100) 4½% 110,50 | Laurahütte 1% per Jute or ae . 36,37 26,50 
de. 400 4% —,— Ser 10% [Kupfer 10,80 1,80 
) 4% 102,50 Doren naten ⸗Geſeuſch 167,00 ar x Se 4 r | . 
do 4100 1005 1 Basta. Union St Dr. 0% 946 S Rt ee 13,40 | 17,40 
Br. pp WB. (100 4K Wiacienburpeilahtabahn 27 Getreidefracht nach Liverpool. 187 1,75 
ger de 1 ee e e eee 1 
Stett. Bule⸗ Prioritäten 150,30 Lombarden 41.25 Chicago, 30. April. 
—.—— N de 8 Luxemb. Prince⸗Heuribahn 76 75 l | 30 29. 
n ö Weizen ſtetig, per April 62,00 61,75 
Tendenz: Schwächer. : £ 6575 a 
Der 62,00 | 62,00 
5 dais ſteti i 28,62 55 
Paris, 30. Abri. (Schlufkourſeh. Fe. Bart yer Sr AU... 
1 8 h 8 8 me. ee. „ 1 — ’ 2 
3% amortiſirb. Rente 100,50 | 100,55 bed ſhort clear . 4,50 4,50 
8 e ee eh 89 770 
alieniſche 5% Rente 0 3,97½ 5 4 5 
4% ungar. Goldrente . —.— Woll⸗Berichte. 0 
4% Ruſſen de 1889 103,30 93,30 London, 30. April. Wollauktion⸗ 
3% Bellen “ 19 5 1 7 a Preiſe unverändert. 
% unifiz. Egypten . 5,05 . Bradford, 30. April. Wolle ruhig; Käufer 
er 9 75 5 9 Anleihe. 99 80 99,75 verhalten 10 ablborten, Tendenz 3 Gunſten 
onvert. Türken { F W 71 ker 
reiche r.. 11310 112.50 der Käufer ; Garne williger, Stoffe ruhiger. m: 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 460,00 8 ih n 
Franzoſen RER: 748,00 5, BT © 7 5 
Lombarden . 229,00 | —— Waſſerſtand. 
e n * Stettin, 1. Mai. Im Revier 5,52 
Tilis. 75 . oter 1 70 
R OR RER 11500 | 712,00 Meter = 17, 7". 
Credit foncier ice 647,00 5,00 We e eee e 
Sale JLREEIE ea 70, 69, b 
Meridional⸗Aktien 613,00 615,00 elegraphiſche D 5 
Mio Tinto⸗Aktfen. 515,00 | 507,50 € graphiſche Depefchen 
Suezkanal⸗Aktien 352,00 3342,00 Berlin, 1. Mai. (Privat⸗Telegramm.) 
9 e 5 765,00 767,00 Die Eröffuung der Gewerbe-Ausſtellung iſt 
. 8 R r e ee —.— —.— 4 2 2 fi 
Tabacs Ottom. ............ ..| 358,00 | 360,00 bprogrammmäßig verlaufen. Das Kaiſerpaat 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 N. 122: | 122%, wurde auf der ganzen Dampferfahrt und in der 
Wechſel auf London k 25,1 25,13 iaſti j : 
55 oe I 201051 ur re ö 18 5 Ausſtellung enthuſiaſtiſch begrüßt. Die Anſprachen 
Wechſel e . 20625 g 206,12 ſeitens des eee nahm der Kaiſer 
7 den RER a 37 „25 [huldvollſt auf. Anweſend waren Vertreter der 
RD. . He 417,50 | 417,50 1 1 4 5 
8 g 5 Behörden, Univerſität und Generalität; der 
„ ehr 7,62 8,00 h . ’ 
Aa er ee 230,00 235,00 Reichskanzler fehlte. Nach dem Rundgang des 
imer — 88, Kaiſerpaares f je Fei 
5% Rumänier 18933. 100.90 | 100,5 un r 
bre 26,02¼ 26.62 ¼½ , Wien, 1. Mai. Ein Mitarbeiter der 
Portugieſiſche Tabaksoblig 1 482,00 1,00 „N. Fr. Pr. hatte mit n Perſönlichteit aus 
4% Ruſſen de 1891. 66,20 der Umgebung des Prinzen Viktor Napoleon 
Langl. Estut.. 188,75 ſeine Unterredung über die gegenwärtige Situation 
3½% Ruſſ. Anl. 98,75 fin Frankreich. Der Prinz iſt der feſten Ueber⸗ 
ee e 1 — jzeugung, daß die Politik Frankreichs auf dem 
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Hamburg, 30. April, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 68,00, per September 64,25, 
per Dezember 60,25, per März 59,75. — 
Behauptet. 


Ker bg 30. April, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 


1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per April 12,50, per 
Mai 12,50 ½, per Juli 12,80, per Auguſt 
12,90, per Dezember 11,80, per März 12,07 ½, 


e 
emen, 30. April. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Ruhig. Loko 5,65 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 5,45 B. 

Amſterdam, 30. April. Java-⸗Kaffee 
good ordinary 51,50. ö 


Amſterdam, 30. April. Bancazinn 
36,50. 

Amſterdam, 30. April, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


behauptet, per Mai 154,00, per November 
154,00. Roggen loko —, do. auf Termine 
behauptet, per Mai 99,00, per Juli 99,00, per 
Oktober 101,00. Rüböl loko ——, per Mai 
24,12, per Herbſt — .. 5 
Antwerpen, 30. April, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,25 
bes: 5 l April 16,25 B., per Mai 16,25 
Feſt. 
Antwerpen, 30. April. Schmalz ver 
März 63,75. Margarine ruhig. 
Paris, 30. April. Nachmittags. Roh⸗ 
Zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 32,50 
bis 32,75. Weißer Zucker beh, 
per 100 Kilogramm per April 33,00, per Mai 
33,12, per Auguſt 33,50, per Januar 32,62. 
N Paris, 3. April, Nahm Getreide: 
markt. (Schlußbericht.) Weizen fallend, per 
April 18,25, per Mai 18,50, per Mai⸗Auguſt 
18,60, per September⸗-Dezember 18,35. Roggen 
ruhig, per April 10,50, per September⸗Dezember 
10,75. Mehl fallend, per April 38,50, per 
Mai 38,95, per Mai⸗Auguſt 39,35, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 40,20. Rüböl beh., per April 
58,75, per Mai 52,25, per Mai⸗Auguſt 52,00, 
per September⸗Dezember 52,50. Spiritus ruhig, 
per April 30,75, per Mai 31,00, per Mai: 
Auguſt 31,50, per September-Dezember 31,75. 
— Wetter: Bewölkt. a 
Havre, 29. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
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bis 115,00 bez., per Juni⸗Juli 117,50—117,00 per Mai 82,25, per September 79,25, per Felice, welcher noch eine Kerkerſtrafe abzuſitzen 
Dezember 75,50. Unregelmäßig. 


Nr. 3 Sch 


Gipfel der Verwirrung angelangt iſt. Dem 
Kabinet Meline verheißt er nur eine kurze 
Dauer, die Republik ſelbſt aber werde 
das gegenwärtige Miniſterium nicht lange 
überleben. Der Prinz ſieht voraus, daß Frank⸗ 
reich ſehr bald das Verlangen zeigen werde, zu 
einer wirklichen Autorität Zuflucht zu nehmen. 
Es werde zu einem Plebiszit kommen und aus 
demſelben der Name Bonaparte ſiegreich hervor⸗ 
gehen. Der Prinz hält ſich deshalb in der Nähe 


Frankreichs auf, um im gegebenen Augenblick 
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den Boden ſeines Vaterlandes zu betreten und 
dort ein dauerndes monarchiſches Regime nach 
den unzähligen Wirren der letzten Jahre zu be⸗ 
gründen. 

Wien, 1. Mai. Das Wetter iſt ſehr kalt, 
trübe und regneriſch und dürfte daher die Mai⸗ 
feier der Arbeiter ſtark beeinträchtigen und ins⸗ 
beſondere den Umzug der Kinder verhindern. 

Prag, 1. Mai. Die „Narodni Liſti“ ver⸗ 
öffentlicht einen von Rumänen, Serben, Ungarn 
und Slovaken herausgegebenen Proteſt gegen die 
Millenniumsfeier in Peſt. Es wird in dieſem 
Elaborat den Feierlichkeiten die Legalität abge⸗ 
ſprochen, da die Magyaren als einzelner Stamm, 
während die übrigen Völker des Landes unter⸗ 
drückt find, nicht berechtigt ſeien, derartige Feſt— 
lichkeiten zu veranſtalten. Der Proteſt iſt in 
ſlovakiſcher Sprache abgefaßt und trägt als 
Unterſchrift: Das Exekutiv⸗Komitee des Nationa⸗ 
litäten⸗Kongreſſes. 

Brüſſel, 1. Mai. In Jolge der ſkanda⸗ 
löſen Kundgebungen, welche die Sozialiſten vor 
dem Palais der Königin veranſtaltet haben, be⸗ 
in ſich die Anhänger der Königin vor die 
Wohnung des Sozialiſtenführers Domela Nieuwen⸗ 
huis und bedrohten ihn mit dem Tode. Die 
Polizei mußte das Haus und deren Inſaſſen in 
utz nehmen. 

Rom, 1. Mai. In Erythrea herrſcht eine 
furchtbare Dürre. General Baldiſſera kann des⸗ 
halb nicht vorrücken, ſondern iſt gezwungen, 
wenn dieſelbe anhält, ſich nach Asmarah zurück- 
zuziehen. N 

Rom, 1. Maj. Der Kardinal Galimberti 
iſt ſeit einigen Tagen bedenklich erkrankt. In 
der letzten Nacht verſchlimmerte ſich der Zu⸗ 
ſtand plötzlich, die Aerzte befürchten eine baldige 
Kataſtrophe. 8 

om, 1. Maj. Das Befinden des Kar⸗ 

dinals Galimberti hat ſich ſeit geſtern Abend ge⸗ 
beſſert. Die Erſtickungsanfälle haben ſich ſeit 

eſtern 5 Uhr Nachmittag nicht wiederholt. Die 
hwellung beginnt zu weichen; ein Halsſchnitt 
würde nicht vorgenommen. 
| Turin, 1. Mai. Wie die „Gazetta del 
Popolo“ meldet, flüchtete ſich der Deputirte de 


hatte, nach Malta. 
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